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M anchem Busi-
nessanzug-Trä-
ger mit dickem 
Krawatten-
knoten am Hals 

aus den Manageretagen der 
deutschen Wirtschaft wird 
beim Lesen der Morgen-
lektüre der letzten Tage die 
Kaffeetasse aus der Hand 
gefallen sein: Dieter Zet-
sche, Chef der schwäbischen 
Autoschmiede Daimler, die 
über Jahrzehnte den Pro-
totyp der gediegenen und 
seriösen – aber auch lang-
weiligen – Edelkarosse für 
Anzug- und Schlipsträger  
hergestellt hat, präsentiert 
auf der Auto Show in Det-
roit seine G-Klasse in Jeans, 
offenem Hemd, Cowboyhut 
und Schnapsglas. Zusam-
men mit Arnold Schwarzen-
egger, auch mit Cowboyhut 
und Schnapsglas, wenn auch 
immerhin mit Krawatte. 

Ein Fehltritt in einer 
ansonsten durchgestylten 
Performance? Eine insze-
nierte Anbiederung an das 
derzeit tief gespaltene Gast-
land Amerika? Ein absolutes 
No-Go für den seriösen CEO 
eines erfolgreichen deut-
schen Weltunternehmens? 

Nichts von alledem! Der 
Auftritt ist ein deutliches 
Statement einer sich in der 
Repräsentanz nach außen 
langsam durchsetzenden 
neuen Offenheit und Läs-
sigkeit in deutschen Füh-
rungsetagen. Das war schon 
sichtbar beim Auftritt Zet-
sches in der aus seiner Sicht 
(grünen) Höhle des Löwen, 
dem Parteitag der Grünen 

2016. Auch da kam er in 
Jeans und offenem Hemd. 
Und trotz der heftigen Kritik 
an der Verschlafenheit der 
deutschen Autoindustrie bei 
der Entwicklung schadstoff-
armer Fahrzeuge wurde ihm 
bei seinem Erscheinen auch 
viel Respekt entgegenge-
bracht. 

Dieter Zetsche, der CEO 
eines Weltunternehmens, 
der sich im politischen Raum 
öffentlich seinen schärfsten 
Kritikern stellt, der ausstrahlt, 
auch für den Normalbürger 
ansprechbar zu sein – und 
der sich nicht mit der Aura 
der elitären Unnahbarkeit 
und Exklusivität umgibt. Das 
zeigte sich auch, als er sich 
bei Übernahme seiner Füh-
rungsposition als Erstes vom 
Neubau der Daimler-Füh-
rungszentrale in Höhenlage 
mit einem überdimensionier-

ten Stern auf dem Dach ver-
abschiedet hat – zugunsten 
des alten Herzens der Firma, 
dem Stammwerk Untertürk-
heim. Dorthin, wo auch die 
Blaumänner am Band stehen.

Diese neue Lässigkeit in  
Kommunikation und Präsen-
tation, nicht zu verwechseln 
mit Lässigkeit in der Füh-
rung des Unternehmens, hat 
das Zeug, sich auszuweiten 
und sich breiter durchzuset-
zen. Weg mit den künstlich 
aufgebauten Kommuni-
kationsbarrieren und der 
Wichtigtuerei in den Füh-
rungsetagen. Raus aus den 
überdimensionierten Pent-
house-Büros mit Flächen, auf 
denen man Tanzstunden-
abschlussbälle feiern kann. 
Rein ins Getümmel nicht 
nur der Belegschaften. Rein 
auch in die Welt außerhalb 
des Betriebs, wenn es ange-

zeigt ist, auch in eine Welt 
der ökologischen, gesell-
schaftlichen und sozialen 
Kontroversen. Das tut den 
Unternehmen gut. Das för-
dert den Zusammenhalt der 
Gesellschaft, und genau das 
muss auch die thematisch 
übergreifende Priorität von 
Politik und Wirtschaft sein.

Neben all dem PR-Geklin-
gel, das zu einer US-Auto-
show gehört, sind die Jeans, 
das offene Hemd und der 
Cowboyhut Zetsches ein 
Symbol dafür. Noch mehr, 
wenn man dazunimmt, mit 
wem er auftritt: Der populäre 
Schauspieler und republika-
nische Ex-Gouverneur von 
Kalifornien, Arnold Schwar-
zenegger, trägt eine Krawat-
te in den Klimaschutzfarben 
Blau für den Erhalt des blau-
en Planeten Erde und Grün 
für die Ökologie. Schwar-
zenegger hatte sich bei sei-
nem Auftritt 2017 auf der 
UN-Klimakonferenz in Bonn 
vehement dem ignoran-
ten Klimawandel-Leugner 
Donald Trump entgegenge-
stellt. Auch das ist eine deut-
liche Botschaft vornehmlich 
für die USA selbst. 

Wenn Zetsche dann beim 
nächsten Mal noch einen  
Elektro- oder Wasserstoff-
SUV präsentieren würde,  
gäbe es wirklich gar nichts 
mehr zu meckern.� n

Von Rezzo Schlauch

Der lässige Auftritt von Daimler-Chef Dieter Zetsche bei der Auto Show in Detroit zeigt:  
Der moderne CEO setzt nicht mehr auf Etikette, dafür auf Nähe zu Kunden und Kritikern   

Die Wirtschaft braucht mehr Cowboys

Rezzo Schlauch, 
70, war Grünen-
Fraktionschef und 
Staatssekretär im 
Bundeswirtschafts-
ministerium

Prost! Daimler-Chef Dieter Zetsche, 64 (l.), mit Schauspieler und  
Ex-Gouverneur Arnold Schwarzenegger, 70, am Montag in Detroit

PS-Protz
Die neue G-Klasse soll 
im Mai auf den Markt 

kommen und hat  
422 PS. Schwarzenegger 

selbst fährt ein älteres 
Modell

Im Duett
Dieter Zetsche und  

Arnold Schwarzenegger 
trinken nach der  

Präsentation der neuen 
Mercedes G-Klasse  

einen Zirbenschnaps


